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PROVINZIALBANK 
VOM ALTEN MARKT 

GESEHEN

'

DIE PRO V INZIALBANK IN STRALSU ND
ARCHITEKT BDA ADOLF THESMACHER, STETTIN MIT 9 ABBILDUNGEN

Der Alte M arkt in S tralsund, an dem das alte auch das ganze übrige^ S tadtbild  Stralsunds auch
prunkvolle R athaus m it seiner reich gegliederten und  heute noch einen einheitlichen Eindruck, 
durchbrochenen Schauw and s teh t, au f den aus An diesem schönen alten M arkt ist der Neubau 
nahem  H in terg rund  die m ächtige N ikolaikirche der Provinzialbank, der hier behandelt wird, ent- 
sieht, an dem  A rtushof und  R atsapotheke bis zur standen. Das alte S tad ttheater, das seit Jahren  
großen F euersbrunst im  Jah re  1680 standen , is t in unbenu tzt gestanden h a tte  und verfallen war, 
seiner räum lichen Geschlossenheit einer der schönsten m achte ihm  P latz. Jeder A rchitekt m uß sich in 
und städ tebaulich  anziehendsten P lä tze des deut- seinen B auherrn emfühlen. H ier h a tte  der A rchitekt 
sehen N ordens. T rotz m ancher V erunstaltungen , zwei, deren Forderungen er nachkom m en m ußte, 
meist aus der zweiten H älfte des vergangenen Jah r- Dem  einen B auherrn Provm zialbank m ußte er das 
hunderts, b ie te t n ich t n u r dieser P la tz , sondern neuzeitliche, m it allen praktischen und technischen
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HAUPTEINGANG DER PROVINZIALBANK IN STRALSUND
ARCHITEKT BDA ADOLF THESMACHER, STETTIN

Erfordernissen versehene Bank- und Bürogebäude 
bauen, dem anderen B auherrn , dem alten M arkt, 
mußte er seine A ltvordernrechte lassen. Die stets 
einsichtig und  klug operierende S tadtverw altung 
zog vor Beginn der A rbeiten  Prof. E . B l u n c k  zu 
Rate, den V ertre ter des Landeskonservators. Er 
gab guten R a t und  der A rch itek t konnte seinen Bau 
durchführen, wie er sich in  den B ildern zeigt.

In  der Gebäudehöhe paß te  er sich den V erhält
nissen der M arktw andungen an, schuf er einen 
kubisch einfach gebildeten K örper au f rechteckig 
gestreckter G rundfläche m it s ta rk  beton ter räu m 
licher V erschiebung der senkrechten D achgeschoß
wandungen. D am it gab er dem  Blick aus der 
K nieperstraße au f die N ikolaik irchtürm e eine 
prächtige W eitung (Abb. 6, S. 660). Am ganzen Ge
bäude arbeite t er m it feinem  F ensterm aßstab , den 
er aus dem P la tz  heraus holt. A ußer der R ück
setzung der D achgeschoßm auern w irk t im  Sinne 
lebhafter und  heiterer Bewegung die V ertika l
gliederung, die dem  B aukörper die Schwere n im m t 
und der Sonne bei ih rer W anderung um  das H aus 
Gelegenheit zum  L icht- u n d  Schattenm alen  gibt. 
Die nordische Sonne ist schöner, wenn sie in F a rb ig 

keit tauchen kann. Als B aum aterial wählte deshalb 
der A rchitek t K linker im N orm alform at von 
schillernd leuchtender Farbigkeit für die Flächen 
und Dolom itkalkstein für Sockel, P ortal, F enster
um rahm ungen und Hauptgesim s. E r lehnte sich 
hier bew ußt an Details alter Stralsunder B ackstein
bau ten  an, die in  Verbindung von K linker und 
N aturste in  die schweren Flächen lockerten. Das 
weite, offene P orta l ist durch Pfeilereinstellungen 
m it P lastiken auch seinerseits in den M aßstab des 
Platzes eingefügt; ein zarter Übergang über den 
Sockel zur K linkerfläche. Die P lastiken, L and
w irtschaft und Schiffahrt, sind vom Bildhauer 
L e h m a n n - B o r g e s ,  Gildenhall geschaffen (Abb. 5, 
oben).

D er architektonischen D urcharbeitung des Äuße
ren  en tsprich t die Behandlung der Dinge im 
Innern  des lich tdurchflu teten  Gebäudes. Schönheit 
in  reiner Zweckform. Alles ist auf Sauberkeit ge
stellt. E ine besonders gediegene und handw erklich 
vorzüglich durchgebildete A usstattung  haben die 
B ankräum e bekom m en. Die Kassenhalle (Abb. 7, 
S. 661) h a t N ußbaum vertäfelung: Kassentische und 
Möbel sind aus dem gleichen Holz; das P la tten-
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BLICK AUS DER 
KNIEPERSTRASSE 
AUF ST. NIKOLAI 
UND RATHAUS

Jinoleum in grün und beige wirkt ruhig und 
vornehm. Für die Wände und die Möbel des 
Direktorzimmers wurde Cebranoholz verwendet. 
Wände und Fußboden der Vorhalle haben K alk
steinplatten.

Der immer mehr zunehmenden Mechanisierung 
moderner Bankbetriebe, die ein schnelleres Ab
wickeln der Geschäfte ermöglichen soll, ist na t ü r 
lich in bester Weise auch hier Rechnung getragen 
und mit besonderer Sorgfalt sind Sicherheits
maßnahmen aller Art, die sich gegen Einbruch und 
Überfall bewährt haben, getroffen worden.

Zu den schönsten und  schw ersten Aufgaben für 
den A rchitekten gehören schon im m er, zum al aber 
heute, wo wir alle in künstlerischer Krise stehen, 
die B auten, die zu großen alten  W ertbau ten  gute 
N achbarschaft halten  m üssen. D er A rch itek t der 
Provinzialbank h a t seine Aufgabe einwandfrei ge
löst. Der Neubau fügt sich w ürdig ein in  den p rach t
vollen alten M arkt S tralsunds, au f dem das herrliche 
alte B acksteinrathaus steh t und au f den die mächtige 
alte Backsteinkirche mühelos über die D ächer zu 
ihren Füßen sieht.

Dr.-Tilg. Karl  W e i s h a u p t ,  S tad tb au ra t a.D .
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Das landwirtschaftliche Bauwesen hat im Rahmen w irtschaftlichen N eubauten oft an Lnzweckmäßig- 
unseres gesamten Bauschaffens bisher eine recht keit nichts zu wünschen übrig ließen. In  den Nach- 
stiefmutterhche Rolle gespielt, da im allgemeinen kriegsjahren ist nun erfreulicherweise eine Wand- 
m Deutschland die zur landwirtschaftlichen Nutzung lung zum Besseren eingetreten. D er Landw irt er- 
des Grund und Bodens notwendigen Gehöfte und kennt allm ählich bei notw endigen Um- oder Er- 
sonstigen Baulichkeiten vorhanden sind. Neu- w eiterungsbauten die V orteile, die ihm  eine Planung 
r w  f “  iTU3S t n  .ver®“ zelt im deutschen bringt, bei der neuzeitliche B etriebstechnik  be-
..i n i UFC u r. ei größeren Brandschäden rücksichtigt wird und alle aus der Zusam m enarbeit 
S l t r ?  i  der Landw irt- von W issenschaft und Technik und  Hygiene her-
der Ortshau meiste '-up atiutig, im übrigen war vor gegangenen Verbesserungen und  Forschungs- 
a e L h e «  R .ühera, n  T. lS" ' ' t r ' ,e ,rk"  der “ gebnisse B eachtung finden. Mehr als bisher wird 
h a f e s m it  s^h  X »  h J  ? " S u et lem eren  in Zuk" nft ei“ Zusam m enarbeiten zwischen Land-
D o rS i“  verseÄndeT, ’ A A rchitekt und M asehinenfaehm ann s ta tt-
Doribild verschandelt wurde,- und daß d.e land- finden. Der L andw irt vergegenw ärtigt sich die land-
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w irtschaftliche Aufgabe, s te llt ein Betriebsschem a 
auf, nach dem  sich die B etriebsvorgänge einfach, 
reibungslos und  billig aneinanderreihen. N ach 
Fertigstellung dieses landw irtschaftlichen Ge
dankengrundstockes, der oft ganz wesentlich von 
dem bisher a lt überlieferten abweichen wird, m uß der 
Baufachm ann in  G em einschaft m it dem Spezial
ingenieur das technische Gehäuse um  das lan d 
wirtschaftliche Gerippe legen. Dieses technisch
produktiv-industrielle Gehäuse kann und  soll in 
jedem Falle so gesta lte t w erden, daß es eine Zierde

und keinesfalls eine Verschandelung unseres deu t
schen H eim atbildes wird.

Den neuen B auaufgaben in der Landw irtschaft, 
die allm ählich industriellen C harakter annehmen 
w ird, ist der O rtsbaum eister n icht mehr gewachsen. 
Es wird sich hier im Laufe der Zeit ein neues T ätig 
keitsfeld fü r den A rchitekten entwickeln.

N achdem  das R itte rg u t Bärenklause bei Kreischa 
in Sachsen vom  Besitzer einer D resdner Groß-Gast- 
s tä tte  erworben wurde, galt es, den gesam ten G uts
hof als Lieferungsbetrieb für alle dort benötigten

ANSICHT, OBER
UND

ERDGESCHOSS 
DES SCHWEINE

STALLGEBÄUDES 
RD. 1 : 600
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, i t> nm 7ustellen. Da und Silos vorgesehen, die von der rückwärtigen Zu-
landwirtsehaftbchen Pro, • fahrtsstraße aus zu befahren sind, so daß Heizungs
zeigte es sich, daß \ ! n d  Stall- m aterial, K artoffeln usw. unm ittelbar vom Wagen
alten, teilweise baufa lg „ _ nicht gerecht aus eingeschüttet w erden können und auf den ge-
gebäude den gestellten Anford e r  unge n n ^  ge«c ¿ s tru ierten  K ellerfußböden in der F u t i r -
werden konnten, und Lö- küche d irekt zum V erbrauch entnom m en werdenW eiterungsplanungen zu keiner b e ln e d ig e n u e i

sung f '^ rtem  Vacb ^ g e a rb e ite te n  Der ¿uc 'h tsta íl besitzt au f der Südseite die Ab-
Betrieb.Programm wurde deshalb ein vollkommen fcrkelbuchten für M uttertiere m it anschließenden 
neuer Gutshof geplant und als vorteilhafter Bau- besonderen Ferkelbuchten und Auslaufkoppeln 
ü k tz  eine Talmulde in „„m ittelbarer Nachbarschaft A uf der anderen Sette des m it einer F u tte r- und
de. bestehenden Gehöftes gewählt (s. Lag.plan, Dungerbahn versehenen M .ttelganges bef.nden sieh 
. 1 , 6 S 663) große Sam m elbuchten für A bsatzferkel, außerdem

‘ Dieser Bauplatz gibt die Möglichkeit, die Hof- gibt hier eine Selbsttränkeanlage den Tieren Trink
fläche des zukünftigen Gehöftes tiefer zu legen als gelegenheit. Am Kopfende des Stalles liegt ein 
die ihn von drei Seiten einfassenden vorhandenen besonderer Raum für Jungsauen. F ü r die Ferkel- 
Gutsstraßen. D a m i t  wird erreicht, daß in die oberen buchten wurde noch ein tiefsitzendes Fenster an- 
Stockwerke der geplanten Gutsgebäude unm ittel- geordnet, dam it die kleinen Tiere unm ittelbar von 
bar ein^efahren werden kann. Es entstehen dadurch den Sonnenstrahlen getroffen werden 
eine Hochfahrt-Durchfahrt-Scheune, ein großes Der M aststall hat zu beiden Seiten des m ittleren
Stallgebäude mit befahrbarem Heu- und Stroh- Futterganges gleichgroße B uchten für M asttiere, 
boden und ein Speichergebäude, in das von der An den W änden ist je  ein besonderer Düngergang 
ansteigenden Hauptzufahrtsstraße aus in alle Spei- angeordnet, au f dem m ittels H ängebahn der Dünger 
cherböden eingefahren werden kann. Es ergibt sich aus dem Stall heraus nach einer neuzeitlichen 
also bei dieser Planung eine weitgehende Aus- D üngergärstatt gebracht wird, die allerdings erst 
Schaltung mechanischer Höhenförderer usw., wo- nach E rrichtung des großen Hauptstallgebäudes 
durch im Betrieb wesentliche Ersparnisse erzielt des neuen Gutshofes voll in W irksam keit tr i t t ,  
werden können. An der Südecke des neuen Gutes, Die Um fassungswände der Ställe sind als 45 cm
der Haupteinfahrt, liegt dann der Hof in gleicher starke H ohlm auer m it beiderseitigem  Kalkputz
Höhe mit der Zufahrtsstraße, ebenso der an dieser aufgeführt. Die auf Holzsäulen gestellte Balkenlage 
Stelle vorgesehene W agen-und Maschinenschuppen, wurde an der Stalldecke m it Tektondielen ver- 

Die Wahl einer dezentralisierten Gutsanlage er- kleidet. Das ebenfalls aus Holz konstru ierte Sattel
folgte aus dem Betriebsprogramm heraus. Als dach, das den erforderlichen S trohboden umschließt, 
letztes selbständiges Gebäude wurde im weiteren wurde m it Ruberoid eingedeckt, das für eine spätere 
Verlauf der Talmulde, am Siidhang gelegen, ein Schieferdeckung die U nterlage bilden soll. Der 
Schweinestallgebäude geplant und in reichlich für Schweineställe w ichtige Fußboden besteh t aus 
4 Monaten Bauzeit errichtet, nachdem bereits als einer w arm haltenden Schlackenauffüllung von 
erster Bauabschnitt eine Hühnerfarm  für 1000 durchschnittlich 20 cm Höhe, darüber einer iso- 
Hiihner, gruppiert in je 3 Kückenhäuser und je lierenden Hohlziegelflachschicht und  darauf einer 
3 Legehallen im westlichen Parkteil zur Ausführung M auerziegelflachschicht m it Gefälle nach der 
gekommen war. Dieses Schweinestallgebäude paß t Jauchenrinne des Ganges verlegt. Die Zuführung 
sich in seiner langgestreckten Form dem abfallenden der Frischluft erfolgt in den W änden durch die be- 
Gelände an und zeigt im Äußeren die klare innere kannten geknickten K anäle. F ü r A bluft sorgen im 
Dreiteilunginzentralen Futterküchenbau,Zuchtstall, Zuchtstall zu beiden Seiten des Mittelganges ge- 
und Maststall (Abb. 5, S. 663). Ein aus zucht- m auerte Lüftungsschornsteine m it einer Winter- 
technischen Gründen besonders freigestelltes Sauen- klappe am Fußboden und einer Sommerklappe an 
haus (Abb. 8, S. 664) beschließt nach Südosten hin der Decke des Stalles. Säm tliche Buchtenwände 
cié esamtan age. un(j vorderen Trogabschlüsse sind aus B rettern  mit

Der Futterküchenbau enthällt in seinem oberen reichlich Luftzw ischenräum en hergestellt, die 
Stockwerk die Wohnung für den Schweinemeister, Buchtenzwischenwände außerdem  nach Belieben 
eine animer ür en Ge ilfen und einen Kraft- abnehm bar. Der D achboden erhielt wegen seiner 
futterboden, im Erdgeschoß den großen F utter- Pappeindeckung eine dauernde Q uerlüftung da- 
kuchenraum. In der Mute dieses Raumes, der von durch, daß in dem aus Ziegeldrahtgewebe herge- 
hindpJr i l  ^  ZWr í , e r  jSen T n en- stellten äußeren Hohlkehlensim s nach dem Putzen
M ? s íh w i.^ ír? aiS ^  SIcbeine große Luftlöcher herausgesehnitten w urden, wobei das
f e S O O E l  V V W? ämpffäSSe™ m it Ziegeldrahtgewebe0 bestehen blieb. Strohabwurf-
eemiscL w crLn r ' l  Restaurationsabfälle sehächte und Schweinewaage vervollständigen den
Fässern ^  lnneren Ausba" ‘ Dpr M aststall zeigt die gleichen
Nie der druckd am d fer zeu «rpr r '" f 1 ne b a r V? n ' Eln konstruktiven E inzelheiten, nur das als E ntlüftung

a  3 s r "  t f r r f n r r  * rMt ̂Futterdäm pfer vorgesehen. Vom oberen K raft n » ,  X R ^  Sta,!ld,eckf  herabreichen, 
futterboden gelangt das K raftfutter in \h w „ rf  A n  ßer® def  Geb™ des bring t seinen inneren 
sehächten unm ittelbar zur Fu terküehe in  F n t r A? drUck 1und zeigt das Bestreben, sich
nahmekästen, wo es dann i n 1 m u L , f ,nfachen klaren B aum assen dem Landschafts
behältern zur Fütterung vorbereitet w ird '"  An' ,1er d l dhei"*l,füg*n ‘ Gelber silbergraues Ruberoid-
Rückseite der Futterküche wurden un ter At  T í “ ’ F ensterläden’ Dachrinnen
nützung des Geländes verschiedene Kellerräume r  Abfallrobre geben ^ m  Bau ein freundliches

Jveuerraume Gepräge. -  D r.-Ing. F. B e r  g m a n n .
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